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ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Herstellung des Stoffes- Industrie 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU3, SU8, SU9 

Prozesskategorien: PROC 1, PROC 2, PROC 3, PROC 4, 
PROC 8a, PROC 8b, PROC 15 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC1, ERC4, 
ESVOC SpERC 1.1.v1 

Verfahrensumfang Herstellung des Stoffes oder Verwendung als 
Zwischenprodukt, Prozesschemikalie oder Extraktionsmittel. 
Umfasst Wiederverwendung/Rückgewinnung, Transport, 
Lagerung, Wartung und Verladung (einschließlich See- 
/Binnenschiff, Straßen-/Schienenfahrzeug und 
Bulkcontainer). 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Exposition am 
Arbeitsplatz 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssigkeit, Dampfdruck < 0,5 kPa bei STP. 
mit möglicher Aerosolbildung. 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Deckt die Verwendung des Stoffes/Produktes bis zu 100% ab 
(sofern nicht anders angegeben)., 

Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Umfasst tägliche Expositionen von bis zu 8 Stunden (sofern nicht 
anderweitig angegeben). 

 

Andere Verwendungsbedingungen mit Einfluss auf die Exposition 
Vorgang wird bei erhöhter Temperatur durchgeführt (> 20°C über Umgebungstemperatur). 
Vorausgesetzt eine gute Grundnorm der Betriebshygiene wird eingehalten. 

 
Beitragende Szenarien Risikomanagementmaßnahmen  

Allgemeine 
Schadenverhütungsmaßnahmen 
gelten für alle Tätigkeiten 

Potenzielle Exposition durch Maßnahmen wie geschlossene 
Systeme, fachgerecht gestaltete und gewarteteEinrichtungen 
und ausreichende Lüftung kontrollieren. Systeme 
herunterfahren und Leitungen leeren, bevor die Anlage 
geöffnet wird. Soweit möglich, Anlage vor Wartungsarbeiten 
herunterfahren undspülen. Wenn die Möglichkeit einer 
Exposition besteht: Sicherstellen, dass relevantes Personal 
über die Art der Exposition und über grundlegende Methoden 
zur Expositionsminimierung informiert ist; Sicherstellen, dass 
geeignete persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist; In 
Übereinstimmung mit gesetzlichen Anforderungen 
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 ausgetretene Mengen aufnehmen und Abfälle entsorgen; 

Effektivität der Kontrollmaßnahmen überwachen; 
Notwendigkeit der Gesundheitsüberwachung erwägen; 
Korrekturmaßnahmen identifizieren und umsetzen. 

Allgemeine Maßnahmen 
(Hautreizstoffe) 

Direkten Hautkontakt mit Produkt vermeiden. Potenzielle 
Bereiche für indirekten Hautkontakt identifizieren. 
Handschuhe (gemäß EN374) tragen, falls Handkontakt mit 
dem Stoff wahrscheinlich ist. Verunreinigungen/verschüttete 
Mengen direkt nach dem Auftreten beseitigen. 
Hautkontaminationen sofort abwaschen. Mitarbeiter 
unterweisen, so dass die Exposition minimiert und eventuell 
auftretende Hautprobleme berichtet werden. 

Allgemeine Expositionen 
(geschlossene Systeme) 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Allgemeine Expositionen (offene 
Systeme) 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Herstellungsprozess- 
Probenahme 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Geschlossene Be- und 
Entladung großer Mengen 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Offene Be- und Entladung 
großer Mengen 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Anlagenreinigung und -wartung System vor dem Öffnen der Geräte oder vor der Wartung 
entleeren. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Labortätigkeiten Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Massengutlagerung Stoff in einem geschlossenen System lagern. 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 2,8E+07 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,021 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 6,0E+05 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 2,0E+06 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 300 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
Freisetzungsanteil in Luft aus dem Prozess (anfängliche Freisetzung 1,0E-02 
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vor RMM):  

Freisetzungsanteil in Abwasser aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

3,0E-05 

Freisetzungsanteil in den Boden aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-04 

Technische Bedingungen und Maßnahmen auf Prozessebene (Quelle), um eine 
Freisetzung zu verhindern 
Aufgrund standortbedingt unterschiedlicher gängiger Praxis werden 
konservative Annahmen zur Freisetzung aus dem Prozess getroffen. 

 

Technische Bedingungen und Maßnahmen vor Ort, um ein Austreten, Emissionen in 
die Luft und Abgabe an den Erdboden zu reduzieren 
Umweltgefährdung wird durch Süßwassersediment hervorgerufen.  

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Luftemission begrenzen auf eine typische Rückhalte-Effizienz von 
(%): 

90 

Abwasser vor Ort behandeln (vor der Einleitung in Gewässer), mit 
einer erforderlichen Reinigungsleistung von >= (%): 

90,3 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

0 

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Organisatorische Maßnahmen, um die Freisetzung vom Standort zu 
verhindern/einzuschränken 
Industrieschlamm nicht in natürliche Böden ausbringen. 
Klärschlamm verbrennen, aufbewahren oder aufarbeiten. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Gesamtwirkung der Abwasserbeseitigung nach Vor-Ort- und Fremd- 
(Inland Kläranlage) RMM (%): 

94,1 

Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 
Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d): 

3,3E+06 

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 10.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
Während der Herstellung entsteht kein Stoffabfall. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Während der Herstellung entsteht kein Stoffabfall. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
Zur Abschätzung von Arbeitsplatzexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 

 
Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 
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ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 

ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 
Aus den verfügbaren Gefahrendaten lässt sich kein DNEL für Hautirritationen ableiten. 
Risikomanagementmaßnahmen basieren auf qualitativer Risikobeschreibung. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Die Leitlinien basieren auf angenommenen Betriebsbedingungen, die nicht auf alle 
Standorte anwendbar sein müssen; daher kann Skalierung nötig sein, um angemessene 
Risikomanagementmaßnahmen  festzulegen. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Abwasser kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
/Fremd-Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Luft kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Verwendung als Zwischenprodukt- Industrie 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU3, SU8, SU9 

Prozesskategorien: PROC 1, PROC 2, PROC 3, PROC 4, 
PROC 8a, PROC 8b, PROC 15 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC6a, 
ESVOC SpERC 6.1a.v1 

Verfahrensumfang Verwendung des Stoffes als Zwischenprodukt (bezieht sich 
nicht auf streng kontrollierte Bedingungen). Dies schließt die 
Wiederaufbereitung/Rückgewinnung, den Materialtransfer, 
die Lagerung, die Probeentnahme, dazugehörige 
Laborarbeiten, die Wartung und Beladung (einschließlich 
Seeschiffe/Binnenschiffe, Straßen-/Schienenfahrzeuge und 
Großbehälter) ein. 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Exposition am 
Arbeitsplatz 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssigkeit, Dampfdruck < 0,5 kPa bei STP. 
mit möglicher Aerosolbildung. 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Deckt die Verwendung des Stoffes/Produktes bis zu 100% ab 
(sofern nicht anders angegeben)., 

Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Umfasst tägliche Expositionen von bis zu 8 Stunden (sofern nicht 
anderweitig angegeben). 

 

Andere Verwendungsbedingungen mit Einfluss auf die Exposition 
Vorgang wird bei erhöhter Temperatur durchgeführt (> 20°C über Umgebungstemperatur). 
Vorausgesetzt eine gute Grundnorm der Betriebshygiene wird eingehalten. 

 
Beitragende Szenarien Risikomanagementmaßnahmen  

Allgemeine 
Schadenverhütungsmaßnahmen 
gelten für alle Tätigkeiten 

Potenzielle Exposition durch Maßnahmen wie geschlossene 
Systeme, fachgerecht gestaltete und gewarteteEinrichtungen 
und ausreichende Lüftung kontrollieren. Systeme 
herunterfahren und Leitungen leeren, bevor die Anlage 
geöffnet wird. Soweit möglich, Anlage vor Wartungsarbeiten 
herunterfahren undspülen. Wenn die Möglichkeit einer 
Exposition besteht: Sicherstellen, dass relevantes Personal 
über die Art der Exposition und über grundlegende Methoden 
zur Expositionsminimierung informiert ist; Sicherstellen, dass 
geeignete persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist; In 



Expositionsszenario 
Dieselkraftstoff ohne FAME 
 

 

 
 Übereinstimmung mit gesetzlichen Anforderungen 

ausgetretene Mengen aufnehmen und Abfälle entsorgen; 
Effektivität der Kontrollmaßnahmen überwachen; 
Notwendigkeit der Gesundheitsüberwachung erwägen; 
Korrekturmaßnahmen identifizieren und umsetzen. 

Allgemeine Maßnahmen 
(Hautreizstoffe) 

Direkten Hautkontakt mit Produkt vermeiden. Potenzielle 
Bereiche für indirekten Hautkontakt identifizieren. 
Handschuhe (gemäß EN374) tragen, falls Handkontakt mit 
dem Stoff wahrscheinlich ist. Verunreinigungen/verschüttete 
Mengen direkt nach dem Auftreten beseitigen. 
Hautkontaminationen sofort abwaschen. Mitarbeiter 
unterweisen, so dass die Exposition minimiert und eventuell 
auftretende Hautprobleme berichtet werden. 

Allgemeine Expositionen 
(geschlossene Systeme) 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Allgemeine Expositionen (offene 
Systeme) 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Herstellungsprozess- 
Probenahme 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Geschlossene Be- und 
Entladung großer Mengen 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Offene Be- und Entladung 
großer Mengen 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Anlagenreinigung und -wartung System vor dem Öffnen der Geräte oder vor der Wartung 
entleeren. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Labortätigkeiten Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Massengutlagerung Stoff in einem geschlossenen System lagern. 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 3,5E+05 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,043 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 1,5E+04 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 5,0E+04 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 300 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 



Expositionsszenario 
Dieselkraftstoff ohne FAME 
 

 

 
Freisetzungsanteil in Luft aus dem Prozess (anfängliche Freisetzung 
vor RMM): 

1,0E-03 

Freisetzungsanteil in Abwasser aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

3,0E-05 

Freisetzungsanteil in den Boden aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-03 

Technische Bedingungen und Maßnahmen auf Prozessebene (Quelle), um eine 
Freisetzung zu verhindern 
Aufgrund standortbedingt unterschiedlicher gängiger Praxis werden 
konservative Annahmen zur Freisetzung aus dem Prozess getroffen. 

 

Technische Bedingungen und Maßnahmen vor Ort, um ein Austreten, Emissionen in 
die Luft und Abgabe an den Erdboden zu reduzieren 
Umweltgefährdung wird durch Süßwassersediment hervorgerufen.  

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

 

Luftemission begrenzen auf eine typische Rückhalte-Effizienz von 
(%): 

80 

Abwasser vor Ort behandeln (vor der Einleitung in Gewässer), mit 
einer erforderlichen Reinigungsleistung von >= (%): 

51,7 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

0 

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Organisatorische Maßnahmen, um die Freisetzung vom Standort zu 
verhindern/einzuschränken 
Industrieschlamm nicht in natürliche Böden ausbringen. 
Klärschlamm verbrennen, aufbewahren oder aufarbeiten. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Gesamtwirkung der Abwasserbeseitigung nach Vor-Ort- und Fremd- 
(Inland Kläranlage) RMM (%): 

94,1 

Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 
Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d): 

4,1E+05 

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 2.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
Dieser Stoff wird bei der Verwendung verbraucht, es wird kein Abfall des Stoffes erzeugt. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Dieser Stoff wird bei der Verwendung verbraucht, es wird kein Abfall des Stoffes erzeugt. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
Zur Abschätzung von Arbeitsplatzexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 
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Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 

 
ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 

ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 
Aus den verfügbaren Gefahrendaten lässt sich kein DNEL für Hautirritationen ableiten. 
Risikomanagementmaßnahmen basieren auf qualitativer Risikobeschreibung. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Die Leitlinien basieren auf angenommenen Betriebsbedingungen, die nicht auf alle 
Standorte anwendbar sein müssen; daher kann Skalierung nötig sein, um angemessene 
Risikomanagementmaßnahmen festzulegen. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Abwasser kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
/Fremd-Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Luft kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Verteilung des Stoffes- Industrie 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU3 

Prozesskategorien: PROC 1, PROC 2, PROC 3, PROC 4, 
PROC 8a, PROC 8b, PROC 9, PROC 15 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC1, ERC2, 
ERC3, ERC4, ERC5, ERC6a, ERC6b, ERC 6C, ERC 6D, 
ERC7, ESVOC SpERC 1.1b.v1 

Verfahrensumfang Laden (einschließlich See-/Binnenschiffen, Schienen- 
/Straßenfahrzeugen und IBC-Verladung) und Abfüllen 
(einschließlich Fässer und Kleinpackungen) des Stoffes 
einschließlich seiner Proben, Lagerung, Entladen, Verteilung 
und zugehörige Labortätigkeiten. 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Exposition am 
Arbeitsplatz 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssigkeit, Dampfdruck < 0,5 kPa bei STP. 
mit möglicher Aerosolbildung. 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Deckt die Verwendung des Stoffes/Produktes bis zu 100% ab 
(sofern nicht anders angegeben)., 

Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Umfasst tägliche Expositionen von bis zu 8 Stunden (sofern nicht 
anderweitig angegeben). 

 

Andere Verwendungsbedingungen mit Einfluss auf die Exposition 
Vom Gebrauch bei nicht höher als 20°C über der Umgebungstemperatur wird ausgegangen 
(sofern nicht anders angegeben). 
Vorausgesetzt eine gute Grundnorm der Betriebshygiene wird eingehalten. 

 
Beitragende Szenarien Risikomanagementmaßnahmen  

Allgemeine 
Schadenverhütungsmaßnahmen 
gelten für alle Tätigkeiten 

Potenzielle Exposition durch Maßnahmen wie geschlossene 
Systeme, fachgerecht gestaltete und gewarteteEinrichtungen 
und ausreichende Lüftung kontrollieren. Systeme 
herunterfahren und Leitungen leeren, bevor die Anlage 
geöffnet wird. Soweit möglich, Anlage vor Wartungsarbeiten 
herunterfahren undspülen. Wenn die Möglichkeit einer 
Exposition besteht: Sicherstellen, dass relevantes Personal 
über die Art der Exposition und über grundlegende Methoden 
zur Expositionsminimierung informiert ist; Sicherstellen, dass 
geeignete persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist; In 
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 Übereinstimmung mit gesetzlichen Anforderungen 

ausgetretene Mengen aufnehmen und Abfälle entsorgen; 
Effektivität der Kontrollmaßnahmen überwachen; 
Notwendigkeit der Gesundheitsüberwachung erwägen; 
Korrekturmaßnahmen identifizieren und umsetzen. 

Allgemeine Maßnahmen 
(Hautreizstoffe) 

Direkten Hautkontakt mit Produkt vermeiden. Potenzielle 
Bereiche für indirekten Hautkontakt identifizieren. 
Handschuhe (gemäß EN374) tragen, falls Handkontakt mit 
dem Stoff wahrscheinlich ist. Verunreinigungen/verschüttete 
Mengen direkt nach dem Auftreten beseitigen. 
Hautkontaminationen sofort abwaschen. Mitarbeiter 
unterweisen, so dass die Exposition minimiert und eventuell 
auftretende Hautprobleme berichtet werden. 

Allgemeine Expositionen 
(geschlossene Systeme) 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Allgemeine Expositionen (offene 
Systeme) 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Herstellungsprozess- 
Probenahme 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Labortätigkeiten Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Geschlossene Be- und 
Entladung großer Mengen 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Offene Be- und Entladung 
großer Mengen 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Abfüllung von Fässern und 
Kleingebinde 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Anlagenreinigung und -wartung System vor dem Öffnen der Geräte oder vor der Wartung 
entleeren. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Lagerung. Stoff in einem geschlossenen System lagern. 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 2,8E+07 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,002 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 5,6E+04 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 1,9E+05 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 300 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 



Expositionsszenario 
Dieselkraftstoff ohne FAME 
 

 

 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
Freisetzungsanteil in Luft aus dem Prozess (anfängliche Freisetzung 
vor RMM): 

1,0E-03 

Freisetzungsanteil in Abwasser aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-06 

Freisetzungsanteil in den Boden aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-05 

Technische Bedingungen und Maßnahmen auf Prozessebene (Quelle), um eine 
Freisetzung zu verhindern 
Aufgrund standortbedingt unterschiedlicher gängiger Praxis werden 
konservative Annahmen zur Freisetzung aus dem Prozess getroffen. 

 

Technische Bedingungen und Maßnahmen vor Ort, um ein Austreten, Emissionen in 
die Luft und Abgabe an den Erdboden zu reduzieren 
Umweltgefährdung wird durch Süßwassersediment hervorgerufen.  

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

 

Luftemission begrenzen auf eine typische Rückhalte-Effizienz von 
(%): 

90 

Abwasser vor Ort behandeln (vor der Einleitung in Gewässer), mit 
einer erforderlichen Reinigungsleistung von >= (%): 

9,6 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

0 

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Organisatorische Maßnahmen, um die Freisetzung vom Standort zu 
verhindern/einzuschränken 
Industrieschlamm nicht in natürliche Böden ausbringen. 
Klärschlamm verbrennen, aufbewahren oder aufarbeiten. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Gesamtwirkung der Abwasserbeseitigung nach Vor-Ort- und Fremd- 
(Inland Kläranlage) RMM (%): 

94,1 

Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 
Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d): 

2,9E+06 

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 2.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
Externe Behandlung und Entsorgung von Abfall unter Berücksichtigung der einschlägigen 
lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Externe Aufnahme und Wiederverwendung von Abfall unter Berücksichtigung der 
einschlägigen lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
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Zur Abschätzung von Arbeitsplatzexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 

 
Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 

 
ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 

ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 
Aus den verfügbaren Gefahrendaten lässt sich kein DNEL für Hautirritationen ableiten. 
Risikomanagementmaßnahmen basieren auf qualitativer Risikobeschreibung. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Die Leitlinien basieren auf angenommenen Betriebsbedingungen, die nicht auf alle 
Standorte anwendbar sein müssen; daher kann Skalierung nötig sein, um angemessene 
Risikomanagementmaßnahmen  festzulegen. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Abwasser kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
/Fremd-Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Luft kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Zubereitung und (Um-)Packen von Stoffen und Gemischen- 

Industrie 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU3, SU10 

Prozesskategorien: PROC 1, PROC 2, PROC 3, PROC 4, 
PROC 5, PROC 8a, PROC 8b, PROC 9, PROC 14, PROC 15 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC2, ESVOC 
SpERC 2.2.v1 

Verfahrensumfang Zubereitung, Packen und Umpacken des Stoffes und seiner 
Gemische in Massen- oder kontinuierlichen Prozessen 
einschließlich Lagerung, Transport, Mischen, Tablettierung, 
Pressen, Pelletierung, Extrusion, Packen in kleinem und 
großem Maßstab, Probenahme, Wartung und zugehörige 
Laborarbeiten. 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Exposition am 
Arbeitsplatz 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssigkeit, Dampfdruck < 0,5 kPa bei STP. 
mit möglicher Aerosolbildung. 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Deckt die Verwendung des Stoffes/Produktes bis zu 100% ab 
(sofern nicht anders angegeben)., 

Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Umfasst tägliche Expositionen von bis zu 8 Stunden (sofern nicht 
anderweitig angegeben). 

 

Andere Verwendungsbedingungen mit Einfluss auf die Exposition 
Vom Gebrauch bei nicht höher als 20°C über der Umgebungstemperatur wird ausgegangen 
(sofern nicht anders angegeben). 
Vorausgesetzt eine gute Grundnorm der Betriebshygiene wird eingehalten. 

 
Beitragende Szenarien Risikomanagementmaßnahmen  

Allgemeine 
Schadenverhütungsmaßnahmen 
gelten für alle Tätigkeiten 

Potenzielle Exposition durch Maßnahmen wie geschlossene 
Systeme, fachgerecht gestaltete und gewarteteEinrichtungen 
und ausreichende Lüftung kontrollieren. Systeme 
herunterfahren und Leitungen leeren, bevor die Anlage 
geöffnet wird. Soweit möglich, Anlage vor Wartungsarbeiten 
herunterfahren undspülen. Wenn die Möglichkeit einer 
Exposition besteht: Sicherstellen, dass relevantes Personal 
über die Art der Exposition und über grundlegende Methoden 
zur Expositionsminimierung informiert ist; Sicherstellen, dass 
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 geeignete persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist; In 

Übereinstimmung mit gesetzlichen Anforderungen 
ausgetretene Mengen aufnehmen und Abfälle entsorgen; 
Effektivität der Kontrollmaßnahmen überwachen; 
Notwendigkeit der Gesundheitsüberwachung erwägen; 
Korrekturmaßnahmen identifizieren und umsetzen. 

Allgemeine Maßnahmen 
(Hautreizstoffe) 

Direkten Hautkontakt mit Produkt vermeiden. Potenzielle 
Bereiche für indirekten Hautkontakt identifizieren. 
Handschuhe (gemäß EN374) tragen, falls Handkontakt mit 
dem Stoff wahrscheinlich ist. Verunreinigungen/verschüttete 
Mengen direkt nach dem Auftreten beseitigen. 
Hautkontaminationen sofort abwaschen. Mitarbeiter 
unterweisen, so dass die Exposition minimiert und eventuell 
auftretende Hautprobleme berichtet werden. 

Allgemeine Expositionen 
(geschlossene Systeme) 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Allgemeine Expositionen (offene 
Systeme) 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Herstellungsprozess- 
Probenahme 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Fass/Batch Transfers Fasspumpen verwenden oder vorsichtig aus dem Behälter 
gießen. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Großmengentransporte Stoff in einem geschlossenen System handhaben. 
Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Mischvorgänge (offene 
Systeme) 

Mit Abzügen an den Emissionsorten versehen. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Produktion oder Zubereitung der 
Artikel durch Tablettierung, 
Pressung, Extrusion oder 
Pelletieren 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Fass/Batch Transfers Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Labortätigkeiten Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Anlagenreinigung und -wartung System vor dem Öffnen der Geräte oder vor der Wartung 
entleeren. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Lagerung. Stoff in einem geschlossenen System lagern. 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
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Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 2,8E+07 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,0011 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 3,0E+04 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 1,0E+05 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 300 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
Freisetzungsanteil in Luft aus dem Prozess (nach typischen Standort- 
RMM in Übereinstimmung mit der EU-Lösemittelrichtlinie): 

1,0E-02 

Freisetzungsanteil in Abwasser aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

2,0E-05 

Freisetzungsanteil in den Boden aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-04 

Technische Bedingungen und Maßnahmen auf Prozessebene (Quelle), um eine 
Freisetzung zu verhindern 
Aufgrund standortbedingt unterschiedlicher gängiger Praxis werden 
konservative Annahmen zur Freisetzung aus dem Prozess getroffen. 

 

Technische Bedingungen und Maßnahmen vor Ort, um ein Austreten, Emissionen in 
die Luft und Abgabe an den Erdboden zu reduzieren 
Umweltgefährdung wird durch Süßwassersediment hervorgerufen.  

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

 

Luftemission begrenzen auf eine typische Rückhalte-Effizienz von 
(%): 

0 

Abwasser vor Ort behandeln (vor der Einleitung in Gewässer), mit 
einer erforderlichen Reinigungsleistung von >= (%): 

60,0 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

0 

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Organisatorische Maßnahmen, um die Freisetzung vom Standort zu 
verhindern/einzuschränken 
Industrieschlamm nicht in natürliche Böden ausbringen. 
Klärschlamm verbrennen, aufbewahren oder aufarbeiten. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Gesamtwirkung der Abwasserbeseitigung nach Vor-Ort- und Fremd- 
(Inland Kläranlage) RMM (%): 

94,1 
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Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 
Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d): 

6,8E+05 

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 2.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
Externe Behandlung und Entsorgung von Abfall unter Berücksichtigung der einschlägigen 
lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Externe Aufnahme und Wiederverwendung von Abfall unter Berücksichtigung der 
einschlägigen lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
Zur Abschätzung von Arbeitsplatzexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 

 
Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 

 
ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 

ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 
Aus den verfügbaren Gefahrendaten lässt sich kein DNEL für Hautirritationen ableiten. 
Risikomanagementmaßnahmen basieren auf qualitativer Risikobeschreibung. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Die Leitlinien basieren auf angenommenen Betriebsbedingungen, die nicht auf alle 
Standorte anwendbar sein müssen; daher kann Skalierung nötig sein, um angemessene 
Risikomanagementmaßnahmen  festzulegen. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Abwasser kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
/Fremd-Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Luft kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Verwendung als Kraftstoff- Industrie 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU3 

Prozesskategorien: PROC 1, PROC 2, PROC 3, PROC 8a, 
PROC 8b, PROC 16 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC7, ESVOC 
SpERC 7.12a.v1 

Verfahrensumfang Umfasst die Verwendung als Treibstoff (oder Treibstoff- 
Additiv), einschließlich Tätigkeiten bezüglich Transfer, 
Verwendung, Anlagenwartung und Abfallbehandlung. 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Exposition am 
Arbeitsplatz 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssigkeit, Dampfdruck < 0,5 kPa bei STP. 
mit möglicher Aerosolbildung. 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Deckt die Verwendung des Stoffes/Produktes bis zu 100% ab 
(sofern nicht anders angegeben)., 

Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Umfasst tägliche Expositionen von bis zu 8 Stunden (sofern nicht 
anderweitig angegeben). 

 

Andere Verwendungsbedingungen mit Einfluss auf die Exposition 
Vom Gebrauch bei nicht höher als 20°C über der Umgebungstemperatur wird ausgegangen 
(sofern nicht anders angegeben). 
Vorausgesetzt eine gute Grundnorm der Betriebshygiene wird eingehalten. 

 
Beitragende Szenarien Risikomanagementmaßnahmen  

Allgemeine 
Schadenverhütungsmaßnahmen 
gelten für alle Tätigkeiten 

Potenzielle Exposition durch Maßnahmen wie geschlossene 
Systeme, fachgerecht gestaltete und gewarteteEinrichtungen 
und ausreichende Lüftung kontrollieren. Systeme 
herunterfahren und Leitungen leeren, bevor die Anlage 
geöffnet wird. Soweit möglich, Anlage vor Wartungsarbeiten 
herunterfahren undspülen. Wenn die Möglichkeit einer 
Exposition besteht: Sicherstellen, dass relevantes Personal 
über die Art der Exposition und über grundlegende Methoden 
zur Expositionsminimierung informiert ist; Sicherstellen, dass 
geeignete persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist; In 
Übereinstimmung mit gesetzlichen Anforderungen 
ausgetretene Mengen aufnehmen und Abfälle entsorgen; 
Effektivität der Kontrollmaßnahmen überwachen; 
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 Notwendigkeit der Gesundheitsüberwachung erwägen; 

Korrekturmaßnahmen identifizieren und umsetzen. 

Allgemeine Maßnahmen 
(Hautreizstoffe) 

Direkten Hautkontakt mit Produkt vermeiden. Potenzielle 
Bereiche für indirekten Hautkontakt identifizieren. 
Handschuhe (gemäß EN374) tragen, falls Handkontakt mit 
dem Stoff wahrscheinlich ist. Verunreinigungen/verschüttete 
Mengen direkt nach dem Auftreten beseitigen. 
Hautkontaminationen sofort abwaschen. Mitarbeiter 
unterweisen, so dass die Exposition minimiert und eventuell 
auftretende Hautprobleme berichtet werden. 

Großmengentransporte Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Fass/Batch Transfers Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Verwendung als 
Kraftstoff(geschlossene 
Systeme) 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Anlagenreinigung und -wartung System vor dem Öffnen der Geräte oder vor der Wartung 
entleeren. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Lagerung. Stoff in einem geschlossenen System handhaben. 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 4,5E+06 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,34 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 1,5E+06 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 5,0E+06 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 300 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
Freisetzungsanteil in Luft aus dem Prozess (anfängliche Freisetzung 
vor RMM): 

5,0E-03 

Freisetzungsanteil in Abwasser aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-05 

Freisetzungsanteil in den Boden aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

0 

Technische Bedingungen und Maßnahmen auf Prozessebene (Quelle), um eine 
Freisetzung zu verhindern 
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Aufgrund standortbedingt unterschiedlicher gängiger Praxis werden 
konservative Annahmen zur Freisetzung aus dem Prozess getroffen. 

 

Technische Bedingungen und Maßnahmen vor Ort, um ein Austreten, Emissionen in 
die Luft und Abgabe an den Erdboden zu reduzieren 
Umweltgefährdung wird durch Süßwassersediment hervorgerufen.  

Abwasseraufbereitung in der Anlage erforderlich.  

Luftemission begrenzen auf eine typische Rückhalte-Effizienz von 
(%): 

95 

Abwasser vor Ort behandeln (vor der Einleitung in Gewässer), mit 
einer erforderlichen Reinigungsleistung von >= (%): 

97,7 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

60,4 

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Organisatorische Maßnahmen, um die Freisetzung vom Standort zu 
verhindern/einzuschränken 
Industrieschlamm nicht in natürliche Böden ausbringen. 
Klärschlamm verbrennen, aufbewahren oder aufarbeiten. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Gesamtwirkung der Abwasserbeseitigung nach Vor-Ort- und Fremd- 
(Inland Kläranlage) RMM (%): 

97,7 

Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 
Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d): 

5,5E+06 

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 2.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
In regionaler Expositionsabschätzung berücksichtigte Verbrennungsemissionen. 
Emissionen durch Müllverbrennung in regionaler Expositionsbewertung berücksichtigt. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Externe Aufnahme und Wiederverwendung von Abfall unter Berücksichtigung der 
einschlägigen lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
Zur Abschätzung von Arbeitsplatzexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 

 
Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 

 
ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 

ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
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Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 
Aus den verfügbaren Gefahrendaten lässt sich kein DNEL für Hautirritationen ableiten. 
Risikomanagementmaßnahmen basieren auf qualitativer Risikobeschreibung. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Die Leitlinien basieren auf angenommenen Betriebsbedingungen, die nicht auf alle 
Standorte anwendbar sein müssen; daher kann Skalierung nötig sein, um angemessene 
Risikomanagementmaßnahmen  festzulegen. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Abwasser kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
/Fremd-Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Luft kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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Expositionsszenario – Arbeiter 

300000000047 

ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Verwendung als Kraftstoff- Gewerbe 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU22 

Prozesskategorien: PROC 1, PROC 2, PROC 3, PROC 8a, 
PROC 8b, PROC 16 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC9a, 
ERC9b, ESVOC SpERC 9.12b.v1 

Verfahrensumfang Umfasst die Verwendung als Treibstoff (oder Treibstoff- 
Additiv), einschließlich Tätigkeiten bezüglich Transfer, 
Verwendung, Anlagenwartung und Abfallbehandlung. 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Exposition am 
Arbeitsplatz 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssigkeit, Dampfdruck < 0,5 kPa bei STP. 
mit möglicher Aerosolbildung. 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Deckt die Verwendung des Stoffes/Produktes bis zu 100% ab 
(sofern nicht anders angegeben)., 

Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Umfasst tägliche Expositionen von bis zu 8 Stunden (sofern nicht 
anderweitig angegeben). 

 

Andere Verwendungsbedingungen mit Einfluss auf die Exposition 
Vom Gebrauch bei nicht höher als 20°C über der Umgebungstemperatur wird ausgegangen 
(sofern nicht anders angegeben). 
Vorausgesetzt eine gute Grundnorm der Betriebshygiene wird eingehalten. 

 
Beitragende Szenarien Risikomanagementmaßnahmen  

Allgemeine 
Schadenverhütungsmaßnahmen 
gelten für alle Tätigkeiten 

Potenzielle Exposition durch Maßnahmen wie geschlossene 
Systeme, fachgerecht gestaltete und gewarteteEinrichtungen 
und ausreichende Lüftung kontrollieren. Systeme 
herunterfahren und Leitungen leeren, bevor die Anlage 
geöffnet wird. Soweit möglich, Anlage vor Wartungsarbeiten 
herunterfahren undspülen. Wenn die Möglichkeit einer 
Exposition besteht: Sicherstellen, dass relevantes Personal 
über die Art der Exposition und über grundlegende Methoden 
zur Expositionsminimierung informiert ist; Sicherstellen, dass 
geeignete persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist; In 
Übereinstimmung mit gesetzlichen Anforderungen 
ausgetretene Mengen aufnehmen und Abfälle entsorgen; 
Effektivität der Kontrollmaßnahmen überwachen; 
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 Notwendigkeit der Gesundheitsüberwachung erwägen; 

Korrekturmaßnahmen identifizieren und umsetzen. 

Allgemeine Maßnahmen 
(Hautreizstoffe) 

Direkten Hautkontakt mit Produkt vermeiden. Potenzielle 
Bereiche für indirekten Hautkontakt identifizieren. 
Handschuhe (gemäß EN374) tragen, falls Handkontakt mit 
dem Stoff wahrscheinlich ist. Verunreinigungen/verschüttete 
Mengen direkt nach dem Auftreten beseitigen. 
Hautkontaminationen sofort abwaschen. Mitarbeiter 
unterweisen, so dass die Exposition minimiert und eventuell 
auftretende Hautprobleme berichtet werden. 

Großmengentransporte Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Fass/Batch Transfers Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Nachtanken Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Verwendung als 
Kraftstoff(geschlossene 
Systeme) 

Ausreichendes Maß an Belüftung sicherstellen (nicht weniger 
als 3 bis 5 Luftwechsel pro Stunde). 
, oder: 
Sicherstellen dass Vorgang im Freien durchgeführt wird. 

Anlagenreinigung und -wartung System vor dem Öffnen der Geräte oder vor der Wartung 
entleeren. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Lagerung. Stoff in einem geschlossenen System lagern. 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 6,7E+06 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,0005 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 3,3E+03 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 9,2E+03 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 365 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
Freisetzungsanteil in Luft aus dem Prozess (anfängliche Freisetzung 
vor RMM): 

1,0E-04 

Freisetzungsanteil in Abwasser aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-05 
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Freisetzungsanteil in den Boden aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-05 

Technische Bedingungen und Maßnahmen auf Prozessebene (Quelle), um eine 
Freisetzung zu verhindern 
Aufgrund standortbedingt unterschiedlicher gängiger Praxis werden 
konservative Annahmen zur Freisetzung aus dem Prozess getroffen. 

 

Technische Bedingungen und Maßnahmen vor Ort, um ein Austreten, Emissionen in 
die Luft und Abgabe an den Erdboden zu reduzieren 
Umweltgefährdung wird durch Süßwassersediment hervorgerufen.  

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

 

Luftemission begrenzen auf eine typische Rückhalte-Effizienz von 
(%): 

 

Abwasser vor Ort behandeln (vor der Einleitung in Gewässer), mit 
einer erforderlichen Reinigungsleistung von >= (%): 

8,3 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

0 

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Organisatorische Maßnahmen, um die Freisetzung vom Standort zu 
verhindern/einzuschränken 
Industrieschlamm nicht in natürliche Böden ausbringen. 
Klärschlamm verbrennen, aufbewahren oder aufarbeiten. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Gesamtwirkung der Abwasserbeseitigung nach Vor-Ort- und Fremd- 
(Inland Kläranlage) RMM (%): 

94,1 

Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 
Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d): 

1,4E+05 

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 2.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
In regionaler Expositionsabschätzung berücksichtigte Verbrennungsemissionen. 
Emissionen durch Müllverbrennung in regionaler Expositionsbewertung berücksichtigt. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Externe Aufnahme und Wiederverwendung von Abfall unter Berücksichtigung der 
einschlägigen lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
Zur Abschätzung von Arbeitsplatzexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 

 
Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 
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ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 
ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 
Aus den verfügbaren Gefahrendaten lässt sich kein DNEL für Hautirritationen ableiten. 
Risikomanagementmaßnahmen basieren auf qualitativer Risikobeschreibung. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Die Leitlinien basieren auf angenommenen Betriebsbedingungen, die nicht auf alle 
Standorte anwendbar sein müssen; daher kann Skalierung nötig sein, um angemessene 
Risikomanagementmaßnahmen festzulegen. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Abwasser kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
/Fremd-Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Luft kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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Expositionsszenario – Arbeiter 

300000000042 

ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Herstellung des Stoffes- Industrie 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU3, SU8, SU9 

Prozesskategorien: PROC 1, PROC 2, PROC 3, PROC 4, 
PROC 8a, PROC 8b, PROC 15 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC1, ERC4, 
ESVOC SpERC 1.1.v1 

Verfahrensumfang Herstellung des Stoffes oder Verwendung als 
Zwischenprodukt, Prozesschemikalie oder Extraktionsmittel. 
Umfasst Wiederverwendung/Rückgewinnung, Transport, 
Lagerung, Wartung und Verladung (einschließlich See- 
/Binnenschiff, Straßen-/Schienenfahrzeug und 
Bulkcontainer). 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Exposition am 
Arbeitsplatz 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssigkeit, Dampfdruck < 0,5 kPa bei STP. 
mit möglicher Aerosolbildung. 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Deckt die Verwendung des Stoffes/Produktes bis zu 100% ab 
(sofern nicht anders angegeben)., 

Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Umfasst tägliche Expositionen von bis zu 8 Stunden (sofern nicht 
anderweitig angegeben). 

 

Andere Verwendungsbedingungen mit Einfluss auf die Exposition 
Vorgang wird bei erhöhter Temperatur durchgeführt (> 20°C über Umgebungstemperatur). 
Vorausgesetzt eine gute Grundnorm der Betriebshygiene wird eingehalten. 

 
Beitragende Szenarien Risikomanagementmaßnahmen  

Allgemeine 
Schadenverhütungsmaßnahmen 
gelten für alle Tätigkeiten 

Potenzielle Exposition durch Maßnahmen wie geschlossene 
Systeme, fachgerecht gestaltete und gewarteteEinrichtungen 
und ausreichende Lüftung kontrollieren. Systeme 
herunterfahren und Leitungen leeren, bevor die Anlage 
geöffnet wird. Soweit möglich, Anlage vor Wartungsarbeiten 
herunterfahren undspülen. Wenn die Möglichkeit einer 
Exposition besteht: Sicherstellen, dass relevantes Personal 
über die Art der Exposition und über grundlegende Methoden 
zur Expositionsminimierung informiert ist; Sicherstellen, dass 
geeignete persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist; In 
Übereinstimmung mit gesetzlichen Anforderungen 
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 ausgetretene Mengen aufnehmen und Abfälle entsorgen; 

Effektivität der Kontrollmaßnahmen überwachen; 
Notwendigkeit der Gesundheitsüberwachung erwägen; 
Korrekturmaßnahmen identifizieren und umsetzen. 

Allgemeine Maßnahmen 
(Hautreizstoffe) 

Direkten Hautkontakt mit Produkt vermeiden. Potenzielle 
Bereiche für indirekten Hautkontakt identifizieren. 
Handschuhe (gemäß EN374) tragen, falls Handkontakt mit 
dem Stoff wahrscheinlich ist. Verunreinigungen/verschüttete 
Mengen direkt nach dem Auftreten beseitigen. 
Hautkontaminationen sofort abwaschen. Mitarbeiter 
unterweisen, so dass die Exposition minimiert und eventuell 
auftretende Hautprobleme berichtet werden. 

Allgemeine Expositionen 
(geschlossene Systeme) 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Allgemeine Expositionen (offene 
Systeme) 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Herstellungsprozess- 
Probenahme 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Geschlossene Be- und 
Entladung großer Mengen 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Offene Be- und Entladung 
großer Mengen 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Anlagenreinigung und -wartung System vor dem Öffnen der Geräte oder vor der Wartung 
entleeren. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Labortätigkeiten Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Massengutlagerung Stoff in einem geschlossenen System lagern. 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 2,8E+07 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,021 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 6,0E+05 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 2,0E+06 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 300 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
Freisetzungsanteil in Luft aus dem Prozess (anfängliche Freisetzung 1,0E-02 
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vor RMM):  

Freisetzungsanteil in Abwasser aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

3,0E-05 

Freisetzungsanteil in den Boden aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-04 

Technische Bedingungen und Maßnahmen auf Prozessebene (Quelle), um eine 
Freisetzung zu verhindern 
Aufgrund standortbedingt unterschiedlicher gängiger Praxis werden 
konservative Annahmen zur Freisetzung aus dem Prozess getroffen. 

 

Technische Bedingungen und Maßnahmen vor Ort, um ein Austreten, Emissionen in 
die Luft und Abgabe an den Erdboden zu reduzieren 
Umweltgefährdung wird durch Süßwassersediment hervorgerufen.  

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Luftemission begrenzen auf eine typische Rückhalte-Effizienz von 
(%): 

90 

Abwasser vor Ort behandeln (vor der Einleitung in Gewässer), mit 
einer erforderlichen Reinigungsleistung von >= (%): 

90,3 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

0 

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Organisatorische Maßnahmen, um die Freisetzung vom Standort zu 
verhindern/einzuschränken 
Industrieschlamm nicht in natürliche Böden ausbringen. 
Klärschlamm verbrennen, aufbewahren oder aufarbeiten. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Gesamtwirkung der Abwasserbeseitigung nach Vor-Ort- und Fremd- 
(Inland Kläranlage) RMM (%): 

94,1 

Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 
Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d): 

3,3E+06 

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 10.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
Während der Herstellung entsteht kein Stoffabfall. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Während der Herstellung entsteht kein Stoffabfall. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
Zur Abschätzung von Arbeitsplatzexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 

 
Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 
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ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 

ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 
Aus den verfügbaren Gefahrendaten lässt sich kein DNEL für Hautirritationen ableiten. 
Risikomanagementmaßnahmen basieren auf qualitativer Risikobeschreibung. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Die Leitlinien basieren auf angenommenen Betriebsbedingungen, die nicht auf alle 
Standorte anwendbar sein müssen; daher kann Skalierung nötig sein, um angemessene 
Risikomanagementmaßnahmen  festzulegen. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Abwasser kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
/Fremd-Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Luft kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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Expositionsszenario – Arbeiter 

300000000043 

ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Verwendung als Zwischenprodukt- Industrie 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU3, SU8, SU9 

Prozesskategorien: PROC 1, PROC 2, PROC 3, PROC 4, 
PROC 8a, PROC 8b, PROC 15 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC6a, 
ESVOC SpERC 6.1a.v1 

Verfahrensumfang Verwendung des Stoffes als Zwischenprodukt (bezieht sich 
nicht auf streng kontrollierte Bedingungen). Dies schließt die 
Wiederaufbereitung/Rückgewinnung, den Materialtransfer, 
die Lagerung, die Probeentnahme, dazugehörige 
Laborarbeiten, die Wartung und Beladung (einschließlich 
Seeschiffe/Binnenschiffe, Straßen-/Schienenfahrzeuge und 
Großbehälter) ein. 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Exposition am 
Arbeitsplatz 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssigkeit, Dampfdruck < 0,5 kPa bei STP. 
mit möglicher Aerosolbildung. 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Deckt die Verwendung des Stoffes/Produktes bis zu 100% ab 
(sofern nicht anders angegeben)., 

Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Umfasst tägliche Expositionen von bis zu 8 Stunden (sofern nicht 
anderweitig angegeben). 

 

Andere Verwendungsbedingungen mit Einfluss auf die Exposition 
Vorgang wird bei erhöhter Temperatur durchgeführt (> 20°C über Umgebungstemperatur). 
Vorausgesetzt eine gute Grundnorm der Betriebshygiene wird eingehalten. 

 
Beitragende Szenarien Risikomanagementmaßnahmen  

Allgemeine 
Schadenverhütungsmaßnahmen 
gelten für alle Tätigkeiten 

Potenzielle Exposition durch Maßnahmen wie geschlossene 
Systeme, fachgerecht gestaltete und gewarteteEinrichtungen 
und ausreichende Lüftung kontrollieren. Systeme 
herunterfahren und Leitungen leeren, bevor die Anlage 
geöffnet wird. Soweit möglich, Anlage vor Wartungsarbeiten 
herunterfahren undspülen. Wenn die Möglichkeit einer 
Exposition besteht: Sicherstellen, dass relevantes Personal 
über die Art der Exposition und über grundlegende Methoden 
zur Expositionsminimierung informiert ist; Sicherstellen, dass 
geeignete persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist; In 
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 Übereinstimmung mit gesetzlichen Anforderungen 

ausgetretene Mengen aufnehmen und Abfälle entsorgen; 
Effektivität der Kontrollmaßnahmen überwachen; 
Notwendigkeit der Gesundheitsüberwachung erwägen; 
Korrekturmaßnahmen identifizieren und umsetzen. 

Allgemeine Maßnahmen 
(Hautreizstoffe) 

Direkten Hautkontakt mit Produkt vermeiden. Potenzielle 
Bereiche für indirekten Hautkontakt identifizieren. 
Handschuhe (gemäß EN374) tragen, falls Handkontakt mit 
dem Stoff wahrscheinlich ist. Verunreinigungen/verschüttete 
Mengen direkt nach dem Auftreten beseitigen. 
Hautkontaminationen sofort abwaschen. Mitarbeiter 
unterweisen, so dass die Exposition minimiert und eventuell 
auftretende Hautprobleme berichtet werden. 

Allgemeine Expositionen 
(geschlossene Systeme) 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Allgemeine Expositionen (offene 
Systeme) 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Herstellungsprozess- 
Probenahme 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Geschlossene Be- und 
Entladung großer Mengen 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Offene Be- und Entladung 
großer Mengen 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Anlagenreinigung und -wartung System vor dem Öffnen der Geräte oder vor der Wartung 
entleeren. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Labortätigkeiten Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Massengutlagerung Stoff in einem geschlossenen System lagern. 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 3,5E+05 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,043 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 1,5E+04 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 5,0E+04 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 300 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
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Freisetzungsanteil in Luft aus dem Prozess (anfängliche Freisetzung 
vor RMM): 

1,0E-03 

Freisetzungsanteil in Abwasser aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

3,0E-05 

Freisetzungsanteil in den Boden aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-03 

Technische Bedingungen und Maßnahmen auf Prozessebene (Quelle), um eine 
Freisetzung zu verhindern 
Aufgrund standortbedingt unterschiedlicher gängiger Praxis werden 
konservative Annahmen zur Freisetzung aus dem Prozess getroffen. 

 

Technische Bedingungen und Maßnahmen vor Ort, um ein Austreten, Emissionen in 
die Luft und Abgabe an den Erdboden zu reduzieren 
Umweltgefährdung wird durch Süßwassersediment hervorgerufen.  

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

 

Luftemission begrenzen auf eine typische Rückhalte-Effizienz von 
(%): 

80 

Abwasser vor Ort behandeln (vor der Einleitung in Gewässer), mit 
einer erforderlichen Reinigungsleistung von >= (%): 

51,7 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

0 

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Organisatorische Maßnahmen, um die Freisetzung vom Standort zu 
verhindern/einzuschränken 
Industrieschlamm nicht in natürliche Böden ausbringen. 
Klärschlamm verbrennen, aufbewahren oder aufarbeiten. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Gesamtwirkung der Abwasserbeseitigung nach Vor-Ort- und Fremd- 
(Inland Kläranlage) RMM (%): 

94,1 

Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 
Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d): 

4,1E+05 

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 2.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
Dieser Stoff wird bei der Verwendung verbraucht, es wird kein Abfall des Stoffes erzeugt. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Dieser Stoff wird bei der Verwendung verbraucht, es wird kein Abfall des Stoffes erzeugt. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
Zur Abschätzung von Arbeitsplatzexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 
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Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 

 
ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 

ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 
Aus den verfügbaren Gefahrendaten lässt sich kein DNEL für Hautirritationen ableiten. 
Risikomanagementmaßnahmen basieren auf qualitativer Risikobeschreibung. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Die Leitlinien basieren auf angenommenen Betriebsbedingungen, die nicht auf alle 
Standorte anwendbar sein müssen; daher kann Skalierung nötig sein, um angemessene 
Risikomanagementmaßnahmen festzulegen. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Abwasser kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
/Fremd-Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Luft kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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Expositionsszenario – Arbeiter 

300000000044 

ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Verteilung des Stoffes- Industrie 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU3 

Prozesskategorien: PROC 1, PROC 2, PROC 3, PROC 4, 
PROC 8a, PROC 8b, PROC 9, PROC 15 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC1, ERC2, 
ERC3, ERC4, ERC5, ERC6a, ERC6b, ERC 6C, ERC 6D, 
ERC7, ESVOC SpERC 1.1b.v1 

Verfahrensumfang Laden (einschließlich See-/Binnenschiffen, Schienen- 
/Straßenfahrzeugen und IBC-Verladung) und Abfüllen 
(einschließlich Fässer und Kleinpackungen) des Stoffes 
einschließlich seiner Proben, Lagerung, Entladen, Verteilung 
und zugehörige Labortätigkeiten. 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Exposition am 
Arbeitsplatz 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssigkeit, Dampfdruck < 0,5 kPa bei STP. 
mit möglicher Aerosolbildung. 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Deckt die Verwendung des Stoffes/Produktes bis zu 100% ab 
(sofern nicht anders angegeben)., 

Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Umfasst tägliche Expositionen von bis zu 8 Stunden (sofern nicht 
anderweitig angegeben). 

 

Andere Verwendungsbedingungen mit Einfluss auf die Exposition 
Vom Gebrauch bei nicht höher als 20°C über der Umgebungstemperatur wird ausgegangen 
(sofern nicht anders angegeben). 
Vorausgesetzt eine gute Grundnorm der Betriebshygiene wird eingehalten. 

 
Beitragende Szenarien Risikomanagementmaßnahmen  

Allgemeine 
Schadenverhütungsmaßnahmen 
gelten für alle Tätigkeiten 

Potenzielle Exposition durch Maßnahmen wie geschlossene 
Systeme, fachgerecht gestaltete und gewarteteEinrichtungen 
und ausreichende Lüftung kontrollieren. Systeme 
herunterfahren und Leitungen leeren, bevor die Anlage 
geöffnet wird. Soweit möglich, Anlage vor Wartungsarbeiten 
herunterfahren undspülen. Wenn die Möglichkeit einer 
Exposition besteht: Sicherstellen, dass relevantes Personal 
über die Art der Exposition und über grundlegende Methoden 
zur Expositionsminimierung informiert ist; Sicherstellen, dass 
geeignete persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist; In 
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 Übereinstimmung mit gesetzlichen Anforderungen 

ausgetretene Mengen aufnehmen und Abfälle entsorgen; 
Effektivität der Kontrollmaßnahmen überwachen; 
Notwendigkeit der Gesundheitsüberwachung erwägen; 
Korrekturmaßnahmen identifizieren und umsetzen. 

Allgemeine Maßnahmen 
(Hautreizstoffe) 

Direkten Hautkontakt mit Produkt vermeiden. Potenzielle 
Bereiche für indirekten Hautkontakt identifizieren. 
Handschuhe (gemäß EN374) tragen, falls Handkontakt mit 
dem Stoff wahrscheinlich ist. Verunreinigungen/verschüttete 
Mengen direkt nach dem Auftreten beseitigen. 
Hautkontaminationen sofort abwaschen. Mitarbeiter 
unterweisen, so dass die Exposition minimiert und eventuell 
auftretende Hautprobleme berichtet werden. 

Allgemeine Expositionen 
(geschlossene Systeme) 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Allgemeine Expositionen (offene 
Systeme) 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Herstellungsprozess- 
Probenahme 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Labortätigkeiten Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Geschlossene Be- und 
Entladung großer Mengen 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Offene Be- und Entladung 
großer Mengen 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Abfüllung von Fässern und 
Kleingebinde 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Anlagenreinigung und -wartung System vor dem Öffnen der Geräte oder vor der Wartung 
entleeren. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Lagerung. Stoff in einem geschlossenen System lagern. 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 2,8E+07 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,002 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 5,6E+04 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 1,9E+05 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 300 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
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Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
Freisetzungsanteil in Luft aus dem Prozess (anfängliche Freisetzung 
vor RMM): 

1,0E-03 

Freisetzungsanteil in Abwasser aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-06 

Freisetzungsanteil in den Boden aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-05 

Technische Bedingungen und Maßnahmen auf Prozessebene (Quelle), um eine 
Freisetzung zu verhindern 
Aufgrund standortbedingt unterschiedlicher gängiger Praxis werden 
konservative Annahmen zur Freisetzung aus dem Prozess getroffen. 

 

Technische Bedingungen und Maßnahmen vor Ort, um ein Austreten, Emissionen in 
die Luft und Abgabe an den Erdboden zu reduzieren 
Umweltgefährdung wird durch Süßwassersediment hervorgerufen.  

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

 

Luftemission begrenzen auf eine typische Rückhalte-Effizienz von 
(%): 

90 

Abwasser vor Ort behandeln (vor der Einleitung in Gewässer), mit 
einer erforderlichen Reinigungsleistung von >= (%): 

9,6 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

0 

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Organisatorische Maßnahmen, um die Freisetzung vom Standort zu 
verhindern/einzuschränken 
Industrieschlamm nicht in natürliche Böden ausbringen. 
Klärschlamm verbrennen, aufbewahren oder aufarbeiten. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Gesamtwirkung der Abwasserbeseitigung nach Vor-Ort- und Fremd- 
(Inland Kläranlage) RMM (%): 

94,1 

Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 
Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d): 

2,9E+06 

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 2.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
Externe Behandlung und Entsorgung von Abfall unter Berücksichtigung der einschlägigen 
lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Externe Aufnahme und Wiederverwendung von Abfall unter Berücksichtigung der 
einschlägigen lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
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Zur Abschätzung von Arbeitsplatzexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 

 
Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 

 
ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 

ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 
Aus den verfügbaren Gefahrendaten lässt sich kein DNEL für Hautirritationen ableiten. 
Risikomanagementmaßnahmen basieren auf qualitativer Risikobeschreibung. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Die Leitlinien basieren auf angenommenen Betriebsbedingungen, die nicht auf alle 
Standorte anwendbar sein müssen; daher kann Skalierung nötig sein, um angemessene 
Risikomanagementmaßnahmen  festzulegen. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Abwasser kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
/Fremd-Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Luft kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Zubereitung und (Um-)Packen von Stoffen und Gemischen- 

Industrie 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU3, SU10 

Prozesskategorien: PROC 1, PROC 2, PROC 3, PROC 4, 
PROC 5, PROC 8a, PROC 8b, PROC 9, PROC 14, PROC 15 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC2, ESVOC 
SpERC 2.2.v1 

Verfahrensumfang Zubereitung, Packen und Umpacken des Stoffes und seiner 
Gemische in Massen- oder kontinuierlichen Prozessen 
einschließlich Lagerung, Transport, Mischen, Tablettierung, 
Pressen, Pelletierung, Extrusion, Packen in kleinem und 
großem Maßstab, Probenahme, Wartung und zugehörige 
Laborarbeiten. 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Exposition am 
Arbeitsplatz 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssigkeit, Dampfdruck < 0,5 kPa bei STP. 
mit möglicher Aerosolbildung. 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Deckt die Verwendung des Stoffes/Produktes bis zu 100% ab 
(sofern nicht anders angegeben)., 

Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Umfasst tägliche Expositionen von bis zu 8 Stunden (sofern nicht 
anderweitig angegeben). 

 

Andere Verwendungsbedingungen mit Einfluss auf die Exposition 
Vom Gebrauch bei nicht höher als 20°C über der Umgebungstemperatur wird ausgegangen 
(sofern nicht anders angegeben). 
Vorausgesetzt eine gute Grundnorm der Betriebshygiene wird eingehalten. 

 
Beitragende Szenarien Risikomanagementmaßnahmen  

Allgemeine 
Schadenverhütungsmaßnahmen 
gelten für alle Tätigkeiten 

Potenzielle Exposition durch Maßnahmen wie geschlossene 
Systeme, fachgerecht gestaltete und gewarteteEinrichtungen 
und ausreichende Lüftung kontrollieren. Systeme 
herunterfahren und Leitungen leeren, bevor die Anlage 
geöffnet wird. Soweit möglich, Anlage vor Wartungsarbeiten 
herunterfahren undspülen. Wenn die Möglichkeit einer 
Exposition besteht: Sicherstellen, dass relevantes Personal 
über die Art der Exposition und über grundlegende Methoden 
zur Expositionsminimierung informiert ist; Sicherstellen, dass 
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 geeignete persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist; In 

Übereinstimmung mit gesetzlichen Anforderungen 
ausgetretene Mengen aufnehmen und Abfälle entsorgen; 
Effektivität der Kontrollmaßnahmen überwachen; 
Notwendigkeit der Gesundheitsüberwachung erwägen; 
Korrekturmaßnahmen identifizieren und umsetzen. 

Allgemeine Maßnahmen 
(Hautreizstoffe) 

Direkten Hautkontakt mit Produkt vermeiden. Potenzielle 
Bereiche für indirekten Hautkontakt identifizieren. 
Handschuhe (gemäß EN374) tragen, falls Handkontakt mit 
dem Stoff wahrscheinlich ist. Verunreinigungen/verschüttete 
Mengen direkt nach dem Auftreten beseitigen. 
Hautkontaminationen sofort abwaschen. Mitarbeiter 
unterweisen, so dass die Exposition minimiert und eventuell 
auftretende Hautprobleme berichtet werden. 

Allgemeine Expositionen 
(geschlossene Systeme) 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Allgemeine Expositionen (offene 
Systeme) 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Herstellungsprozess- 
Probenahme 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Fass/Batch Transfers Fasspumpen verwenden oder vorsichtig aus dem Behälter 
gießen. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Großmengentransporte Stoff in einem geschlossenen System handhaben. 
Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Mischvorgänge (offene 
Systeme) 

Mit Abzügen an den Emissionsorten versehen. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Produktion oder Zubereitung der 
Artikel durch Tablettierung, 
Pressung, Extrusion oder 
Pelletieren 

Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Fass/Batch Transfers Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Labortätigkeiten Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Anlagenreinigung und -wartung System vor dem Öffnen der Geräte oder vor der Wartung 
entleeren. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Lagerung. Stoff in einem geschlossenen System lagern. 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
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Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 2,8E+07 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,0011 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 3,0E+04 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 1,0E+05 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 300 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
Freisetzungsanteil in Luft aus dem Prozess (nach typischen Standort- 
RMM in Übereinstimmung mit der EU-Lösemittelrichtlinie): 

1,0E-02 

Freisetzungsanteil in Abwasser aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

2,0E-05 

Freisetzungsanteil in den Boden aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-04 

Technische Bedingungen und Maßnahmen auf Prozessebene (Quelle), um eine 
Freisetzung zu verhindern 
Aufgrund standortbedingt unterschiedlicher gängiger Praxis werden 
konservative Annahmen zur Freisetzung aus dem Prozess getroffen. 

 

Technische Bedingungen und Maßnahmen vor Ort, um ein Austreten, Emissionen in 
die Luft und Abgabe an den Erdboden zu reduzieren 
Umweltgefährdung wird durch Süßwassersediment hervorgerufen.  

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

 

Luftemission begrenzen auf eine typische Rückhalte-Effizienz von 
(%): 

0 

Abwasser vor Ort behandeln (vor der Einleitung in Gewässer), mit 
einer erforderlichen Reinigungsleistung von >= (%): 

60,0 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

0 

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Organisatorische Maßnahmen, um die Freisetzung vom Standort zu 
verhindern/einzuschränken 
Industrieschlamm nicht in natürliche Böden ausbringen. 
Klärschlamm verbrennen, aufbewahren oder aufarbeiten. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Gesamtwirkung der Abwasserbeseitigung nach Vor-Ort- und Fremd- 
(Inland Kläranlage) RMM (%): 

94,1 
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Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 
Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d): 

6,8E+05 

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 2.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
Externe Behandlung und Entsorgung von Abfall unter Berücksichtigung der einschlägigen 
lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Externe Aufnahme und Wiederverwendung von Abfall unter Berücksichtigung der 
einschlägigen lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
Zur Abschätzung von Arbeitsplatzexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 

 
Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 

 
ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 

ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 
Aus den verfügbaren Gefahrendaten lässt sich kein DNEL für Hautirritationen ableiten. 
Risikomanagementmaßnahmen basieren auf qualitativer Risikobeschreibung. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Die Leitlinien basieren auf angenommenen Betriebsbedingungen, die nicht auf alle 
Standorte anwendbar sein müssen; daher kann Skalierung nötig sein, um angemessene 
Risikomanagementmaßnahmen  festzulegen. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Abwasser kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
/Fremd-Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Luft kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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Expositionsszenario – Arbeiter 

300000000046 

ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Verwendung als Kraftstoff- Industrie 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU3 

Prozesskategorien: PROC 1, PROC 2, PROC 3, PROC 8a, 
PROC 8b, PROC 16 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC7, ESVOC 
SpERC 7.12a.v1 

Verfahrensumfang Umfasst die Verwendung als Treibstoff (oder Treibstoff- 
Additiv), einschließlich Tätigkeiten bezüglich Transfer, 
Verwendung, Anlagenwartung und Abfallbehandlung. 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Exposition am 
Arbeitsplatz 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssigkeit, Dampfdruck < 0,5 kPa bei STP. 
mit möglicher Aerosolbildung. 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Deckt die Verwendung des Stoffes/Produktes bis zu 100% ab 
(sofern nicht anders angegeben)., 

Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Umfasst tägliche Expositionen von bis zu 8 Stunden (sofern nicht 
anderweitig angegeben). 

 

Andere Verwendungsbedingungen mit Einfluss auf die Exposition 
Vom Gebrauch bei nicht höher als 20°C über der Umgebungstemperatur wird ausgegangen 
(sofern nicht anders angegeben). 
Vorausgesetzt eine gute Grundnorm der Betriebshygiene wird eingehalten. 

 
Beitragende Szenarien Risikomanagementmaßnahmen  

Allgemeine 
Schadenverhütungsmaßnahmen 
gelten für alle Tätigkeiten 

Potenzielle Exposition durch Maßnahmen wie geschlossene 
Systeme, fachgerecht gestaltete und gewarteteEinrichtungen 
und ausreichende Lüftung kontrollieren. Systeme 
herunterfahren und Leitungen leeren, bevor die Anlage 
geöffnet wird. Soweit möglich, Anlage vor Wartungsarbeiten 
herunterfahren undspülen. Wenn die Möglichkeit einer 
Exposition besteht: Sicherstellen, dass relevantes Personal 
über die Art der Exposition und über grundlegende Methoden 
zur Expositionsminimierung informiert ist; Sicherstellen, dass 
geeignete persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist; In 
Übereinstimmung mit gesetzlichen Anforderungen 
ausgetretene Mengen aufnehmen und Abfälle entsorgen; 
Effektivität der Kontrollmaßnahmen überwachen; 
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 Notwendigkeit der Gesundheitsüberwachung erwägen; 

Korrekturmaßnahmen identifizieren und umsetzen. 

Allgemeine Maßnahmen 
(Hautreizstoffe) 

Direkten Hautkontakt mit Produkt vermeiden. Potenzielle 
Bereiche für indirekten Hautkontakt identifizieren. 
Handschuhe (gemäß EN374) tragen, falls Handkontakt mit 
dem Stoff wahrscheinlich ist. Verunreinigungen/verschüttete 
Mengen direkt nach dem Auftreten beseitigen. 
Hautkontaminationen sofort abwaschen. Mitarbeiter 
unterweisen, so dass die Exposition minimiert und eventuell 
auftretende Hautprobleme berichtet werden. 

Großmengentransporte Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Fass/Batch Transfers Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Verwendung als 
Kraftstoff(geschlossene 
Systeme) 

Keine weiteren spezifischen Maßnahmen identifiziert. 

Anlagenreinigung und -wartung System vor dem Öffnen der Geräte oder vor der Wartung 
entleeren. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Lagerung. Stoff in einem geschlossenen System handhaben. 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 4,5E+06 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,34 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 1,5E+06 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 5,0E+06 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 300 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
Freisetzungsanteil in Luft aus dem Prozess (anfängliche Freisetzung 
vor RMM): 

5,0E-03 

Freisetzungsanteil in Abwasser aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-05 

Freisetzungsanteil in den Boden aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

0 

Technische Bedingungen und Maßnahmen auf Prozessebene (Quelle), um eine 
Freisetzung zu verhindern 
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Aufgrund standortbedingt unterschiedlicher gängiger Praxis werden 
konservative Annahmen zur Freisetzung aus dem Prozess getroffen. 

 

Technische Bedingungen und Maßnahmen vor Ort, um ein Austreten, Emissionen in 
die Luft und Abgabe an den Erdboden zu reduzieren 
Umweltgefährdung wird durch Süßwassersediment hervorgerufen.  

Abwasseraufbereitung in der Anlage erforderlich.  

Luftemission begrenzen auf eine typische Rückhalte-Effizienz von 
(%): 

95 

Abwasser vor Ort behandeln (vor der Einleitung in Gewässer), mit 
einer erforderlichen Reinigungsleistung von >= (%): 

97,7 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

60,4 

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Organisatorische Maßnahmen, um die Freisetzung vom Standort zu 
verhindern/einzuschränken 
Industrieschlamm nicht in natürliche Böden ausbringen. 
Klärschlamm verbrennen, aufbewahren oder aufarbeiten. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Gesamtwirkung der Abwasserbeseitigung nach Vor-Ort- und Fremd- 
(Inland Kläranlage) RMM (%): 

97,7 

Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 
Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d): 

5,5E+06 

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 2.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
In regionaler Expositionsabschätzung berücksichtigte Verbrennungsemissionen. 
Emissionen durch Müllverbrennung in regionaler Expositionsbewertung berücksichtigt. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Externe Aufnahme und Wiederverwendung von Abfall unter Berücksichtigung der 
einschlägigen lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
Zur Abschätzung von Arbeitsplatzexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 

 
Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 

 
ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 

ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
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Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 
Aus den verfügbaren Gefahrendaten lässt sich kein DNEL für Hautirritationen ableiten. 
Risikomanagementmaßnahmen basieren auf qualitativer Risikobeschreibung. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Die Leitlinien basieren auf angenommenen Betriebsbedingungen, die nicht auf alle 
Standorte anwendbar sein müssen; daher kann Skalierung nötig sein, um angemessene 
Risikomanagementmaßnahmen  festzulegen. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Abwasser kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
/Fremd-Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Luft kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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Expositionsszenario – Arbeiter 

300000000047 

ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Verwendung als Kraftstoff- Gewerbe 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU22 

Prozesskategorien: PROC 1, PROC 2, PROC 3, PROC 8a, 
PROC 8b, PROC 16 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC9a, 
ERC9b, ESVOC SpERC 9.12b.v1 

Verfahrensumfang Umfasst die Verwendung als Treibstoff (oder Treibstoff- 
Additiv), einschließlich Tätigkeiten bezüglich Transfer, 
Verwendung, Anlagenwartung und Abfallbehandlung. 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Exposition am 
Arbeitsplatz 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssigkeit, Dampfdruck < 0,5 kPa bei STP. 
mit möglicher Aerosolbildung. 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Deckt die Verwendung des Stoffes/Produktes bis zu 100% ab 
(sofern nicht anders angegeben)., 

Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Umfasst tägliche Expositionen von bis zu 8 Stunden (sofern nicht 
anderweitig angegeben). 

 

Andere Verwendungsbedingungen mit Einfluss auf die Exposition 
Vom Gebrauch bei nicht höher als 20°C über der Umgebungstemperatur wird ausgegangen 
(sofern nicht anders angegeben). 
Vorausgesetzt eine gute Grundnorm der Betriebshygiene wird eingehalten. 

 
Beitragende Szenarien Risikomanagementmaßnahmen  

Allgemeine 
Schadenverhütungsmaßnahmen 
gelten für alle Tätigkeiten 

Potenzielle Exposition durch Maßnahmen wie geschlossene 
Systeme, fachgerecht gestaltete und gewarteteEinrichtungen 
und ausreichende Lüftung kontrollieren. Systeme 
herunterfahren und Leitungen leeren, bevor die Anlage 
geöffnet wird. Soweit möglich, Anlage vor Wartungsarbeiten 
herunterfahren undspülen. Wenn die Möglichkeit einer 
Exposition besteht: Sicherstellen, dass relevantes Personal 
über die Art der Exposition und über grundlegende Methoden 
zur Expositionsminimierung informiert ist; Sicherstellen, dass 
geeignete persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist; In 
Übereinstimmung mit gesetzlichen Anforderungen 
ausgetretene Mengen aufnehmen und Abfälle entsorgen; 
Effektivität der Kontrollmaßnahmen überwachen; 
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 Notwendigkeit der Gesundheitsüberwachung erwägen; 

Korrekturmaßnahmen identifizieren und umsetzen. 

Allgemeine Maßnahmen 
(Hautreizstoffe) 

Direkten Hautkontakt mit Produkt vermeiden. Potenzielle 
Bereiche für indirekten Hautkontakt identifizieren. 
Handschuhe (gemäß EN374) tragen, falls Handkontakt mit 
dem Stoff wahrscheinlich ist. Verunreinigungen/verschüttete 
Mengen direkt nach dem Auftreten beseitigen. 
Hautkontaminationen sofort abwaschen. Mitarbeiter 
unterweisen, so dass die Exposition minimiert und eventuell 
auftretende Hautprobleme berichtet werden. 

Großmengentransporte Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Fass/Batch Transfers Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Nachtanken Geeignete Handschuhe geprüft gemäss EN374 tragen. 

Verwendung als 
Kraftstoff(geschlossene 
Systeme) 

Ausreichendes Maß an Belüftung sicherstellen (nicht weniger 
als 3 bis 5 Luftwechsel pro Stunde). 
, oder: 
Sicherstellen dass Vorgang im Freien durchgeführt wird. 

Anlagenreinigung und -wartung System vor dem Öffnen der Geräte oder vor der Wartung 
entleeren. 
Chemikalienschutzhandschuhe tragen (geprüft gemäss 
EN374) in Kombination mit einer Mitarbeitergrundschulung. 

Lagerung. Stoff in einem geschlossenen System lagern. 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 6,7E+06 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,0005 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 3,3E+03 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 9,2E+03 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 365 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
Freisetzungsanteil in Luft aus dem Prozess (anfängliche Freisetzung 
vor RMM): 

1,0E-04 

Freisetzungsanteil in Abwasser aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-05 
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Freisetzungsanteil in den Boden aus dem Prozess (anfängliche 
Freisetzung vor RMM): 

1,0E-05 

Technische Bedingungen und Maßnahmen auf Prozessebene (Quelle), um eine 
Freisetzung zu verhindern 
Aufgrund standortbedingt unterschiedlicher gängiger Praxis werden 
konservative Annahmen zur Freisetzung aus dem Prozess getroffen. 

 

Technische Bedingungen und Maßnahmen vor Ort, um ein Austreten, Emissionen in 
die Luft und Abgabe an den Erdboden zu reduzieren 
Umweltgefährdung wird durch Süßwassersediment hervorgerufen.  

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

 

Luftemission begrenzen auf eine typische Rückhalte-Effizienz von 
(%): 

 

Abwasser vor Ort behandeln (vor der Einleitung in Gewässer), mit 
einer erforderlichen Reinigungsleistung von >= (%): 

8,3 

Bei Entleerung in eine Hauskläranlage ist keine Abwasserbehandlung 
vor Ort notwendig. 

0 

Auslaufen des unverdünnten Stoffes in das Abwasser der Anlage 
vermeiden oder diesen von dort rückgewinnen. 

 

Organisatorische Maßnahmen, um die Freisetzung vom Standort zu 
verhindern/einzuschränken 
Industrieschlamm nicht in natürliche Böden ausbringen. 
Klärschlamm verbrennen, aufbewahren oder aufarbeiten. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Gesamtwirkung der Abwasserbeseitigung nach Vor-Ort- und Fremd- 
(Inland Kläranlage) RMM (%): 

94,1 

Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 
Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d): 

1,4E+05 

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 2.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
In regionaler Expositionsabschätzung berücksichtigte Verbrennungsemissionen. 
Emissionen durch Müllverbrennung in regionaler Expositionsbewertung berücksichtigt. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Externe Aufnahme und Wiederverwendung von Abfall unter Berücksichtigung der 
einschlägigen lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
Zur Abschätzung von Arbeitsplatzexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 

 
Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 
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ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 
ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 
Aus den verfügbaren Gefahrendaten lässt sich kein DNEL für Hautirritationen ableiten. 
Risikomanagementmaßnahmen basieren auf qualitativer Risikobeschreibung. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Die Leitlinien basieren auf angenommenen Betriebsbedingungen, die nicht auf alle 
Standorte anwendbar sein müssen; daher kann Skalierung nötig sein, um angemessene 
Risikomanagementmaßnahmen festzulegen. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Abwasser kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
/Fremd-Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Die erforderliche Abscheideleistung für Luft kann durch die Anwendung von Vor-Ort- 
Technologien erreicht werden, entweder als Einzel- oder Kombinations-Anwendung. 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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Expositionsszenario - Arbeiter 

300000000211 

ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Verwendung als Kraftstoff - Verbraucher 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU21 

Produktkategorien: PC13 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC9a, 
ERC9b, ESVOC SpERC 9.12c.v1 

Verfahrensumfang Umfasst Verbraucheranwendungen in flüssigen Brennstoffen. 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Verbraucher- 
Exposition 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssig, Dampfdruck > 10 Pa 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Sofern nicht anders angegeben. 

 Umfasst Konzentrationen bis zu 100 % 
Verwendete Mengen 
Sofern nicht anders angegeben.  

Deckt für jedes Verwendungsereignis eine verwendete Menge von bis 
zu (g) ab: 

37.500 

Bedeckt Kontaktbereich mit der Haut (cm2): 420 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Sofern nicht anders angegeben.  

Gilt für eine Verwendung von bis zu (Anzahl/ Verwendungstag): 0,143 
Umfasst die Anwendung bis zu (Stunde/Ereignis): 2 

 
Produktkategorien ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
Kraftstoffe Flüssigkeit: 
Nachtanken von 
Fahrzeugen 

Gilt für Konzentrationen bis zu (%): 100 % 

 Gilt für eine Verwendung von bis zu (Tage/Jahr): 52 
Tage/Jahr 

 Umfasst die Anwendung bis 1 Häufigkeit der 
Verwendung/Tag 

 Umfasst eine Hautkontaktfläche bis zu (cm2): 210 cm2 
 Pro Anwendungsfall sind eingesetzte Mengen abgedeckt bis 

zu 37.500 g 
 Umfasst Außenanwendungen. 
 Umfasst die Anwendung bei einer Raumgröße von 100 m3 
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 Umfasst Exposition bis zu 0,05 Stunden/Ereignis 
Kraftstoffe Flüssigkeit, 
Anwendung in 
Gartenausrüstung 

Umfasst Konzentrationen bis zu 100 % 

 Umfasst die Anwendung bis 26 Tage/Jahr 
 Umfasst die Anwendung bis 1 Häufigkeit der 

Verwendung/Tag 
 Pro Anwendungsfall sind eingesetzte Mengen abgedeckt bis 

zu 750 g 
 Umfasst Außenanwendungen. 
 Umfasst die Anwendung bei einer Raumgröße von 100 m3 
 Umfasst Exposition bis zu 2,00 Stunden/Ereignis 
Kraftstoffe Flüssigkeit: 
Nachtanken von 
Gartenausrüstung 

Umfasst Konzentrationen bis zu 100 % 

 Umfasst die Anwendung bis 26 Tage/Jahr 
 Umfasst die Anwendung bis 1 Häufigkeit der 

Verwendung/Tag 
 Umfasst eine Hautkontaktfläche bis zu (cm2): 420 cm2 
 Pro Anwendungsfall sind eingesetzte Mengen abgedeckt bis 

zu 750 g 
 Umfasst die Anwendung in einer Einzelgarage (34m³) bei 

typischer Lüftung. 
 Umfasst die Anwendung bei einer Raumgröße von 34 m3 
 Umfasst Exposition bis zu 0,03 Stunden/Ereignis 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 1,6E+07 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,0005 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 8,2E+03 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 2,3E+04 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 365 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
Freisetzungsanteil in Luft aus breiter Anwendung (nur regional): 1,0E-04 
Freisetzungsanteil in Abwasser aus breiter Anwendung: 1,0E-05 
Freisetzungsanteil in den Boden aus breiter Anwendung (nur 
regional): 

1,0E-05 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 3,5E+05 
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Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d):  

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 2.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
In regionaler Expositionsabschätzung berücksichtigte Verbrennungsemissionen. 
Emissionen durch Müllverbrennung in regionaler Expositionsbewertung berücksichtigt. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Externe Aufnahme und Wiederverwendung von Abfall unter Berücksichtigung der 
einschlägigen lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
Zur Abschätzung von Verbraucherexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 

 
Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 

 
ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 

ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 
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Expositionsszenario - Arbeiter 

300000000211 

ABSCHNITT 1 NAME DES EXPOSITIONSSZENARIOS 
Titel Verwendung als Kraftstoff - Verbraucher 
Use Descriptor Anwendungssektor: SU21 

Produktkategorien: PC13 
Kategorien zur Freisetzung in die Umwelt: ERC9a, 
ERC9b, ESVOC SpERC 9.12c.v1 

Verfahrensumfang Umfasst Verbraucheranwendungen in flüssigen Brennstoffen. 

 
ABSCHNITT 2 ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
 

Abschnitt 2.1 Begrenzung und Überwachung der Verbraucher- 
Exposition 

Produkteigenschaften 
Physikalische Form des 
Produktes 

Flüssig, Dampfdruck > 10 Pa 

Stoffkonzentration im 
Gemisch/Artikel 

Sofern nicht anders angegeben. 

 Umfasst Konzentrationen bis zu 100 % 
Verwendete Mengen 
Sofern nicht anders angegeben.  

Deckt für jedes Verwendungsereignis eine verwendete Menge von bis 
zu (g) ab: 

37.500 

Bedeckt Kontaktbereich mit der Haut (cm2): 420 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Sofern nicht anders angegeben.  

Gilt für eine Verwendung von bis zu (Anzahl/ Verwendungstag): 0,143 
Umfasst die Anwendung bis zu (Stunde/Ereignis): 2 

 
Produktkategorien ANWENDUNGSBEDINGUNGEN UND 

RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN 
Kraftstoffe Flüssigkeit: 
Nachtanken von 
Fahrzeugen 

Gilt für Konzentrationen bis zu (%): 100 % 

 Gilt für eine Verwendung von bis zu (Tage/Jahr): 52 
Tage/Jahr 

 Umfasst die Anwendung bis 1 Häufigkeit der 
Verwendung/Tag 

 Umfasst eine Hautkontaktfläche bis zu (cm2): 210 cm2 
 Pro Anwendungsfall sind eingesetzte Mengen abgedeckt bis 

zu 37.500 g 
 Umfasst Außenanwendungen. 
 Umfasst die Anwendung bei einer Raumgröße von 100 m3 
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 Umfasst Exposition bis zu 0,05 Stunden/Ereignis 
Kraftstoffe Flüssigkeit, 
Anwendung in 
Gartenausrüstung 

Umfasst Konzentrationen bis zu 100 % 

 Umfasst die Anwendung bis 26 Tage/Jahr 
 Umfasst die Anwendung bis 1 Häufigkeit der 

Verwendung/Tag 
 Pro Anwendungsfall sind eingesetzte Mengen abgedeckt bis 

zu 750 g 
 Umfasst Außenanwendungen. 
 Umfasst die Anwendung bei einer Raumgröße von 100 m3 
 Umfasst Exposition bis zu 2,00 Stunden/Ereignis 
Kraftstoffe Flüssigkeit: 
Nachtanken von 
Gartenausrüstung 

Umfasst Konzentrationen bis zu 100 % 

 Umfasst die Anwendung bis 26 Tage/Jahr 
 Umfasst die Anwendung bis 1 Häufigkeit der 

Verwendung/Tag 
 Umfasst eine Hautkontaktfläche bis zu (cm2): 420 cm2 
 Pro Anwendungsfall sind eingesetzte Mengen abgedeckt bis 

zu 750 g 
 Umfasst die Anwendung in einer Einzelgarage (34m³) bei 

typischer Lüftung. 
 Umfasst die Anwendung bei einer Raumgröße von 34 m3 
 Umfasst Exposition bis zu 0,03 Stunden/Ereignis 

 
Abschnitt 2.2 Begrenzung und Überwachung der Umwelt-Exposition 
Substanz ist eine komplexe UVCB  

Vorwiegend hydrophob  

Verwendete Mengen 
Regional verwendeter Anteil der EU-Tonnage: 0,1 
Regionale Anwendungsmenge (Tonnen/Jahr): 1,6E+07 
Lokal verwendeter Anteil der regionalen Tonnage: 0,0005 
Jahrestonnage des Standorts (Tonnen/Jahr): 8,2E+03 
Maximale Tagestonnage des Standorts (kg/Tag): 2,3E+04 
Häufigkeit und Dauer der Verwendung / der Exposition 
Kontinuierliche Freisetzung.  

Emissionstage (Tage/Jahr): 365 
Umweltfaktoren, die nicht vom Risikomanagement beeinflusst werden 
Lokaler Süßwasser-Verdünnungsfaktor: 10 
Lokaler Meerwasser-Verdünnungsfaktor: 100 
Andere Anwendungsbedingungen, die sich auf die Umweltexposition auswirken 
Freisetzungsanteil in Luft aus breiter Anwendung (nur regional): 1,0E-04 
Freisetzungsanteil in Abwasser aus breiter Anwendung: 1,0E-05 
Freisetzungsanteil in den Boden aus breiter Anwendung (nur 
regional): 

1,0E-05 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich kommunaler Abwasserreinigung 
Geschätzte Entfernung der Substanz aus Abwasser durch Kläranlage 
vor Ort (%): 

94,1 

Maximal zulässige Tonnage des Standorts (MSafe) basierend auf 3,5E+05 
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Freisetzung nach vollständiger Abwasserbehandlung (kg/d):  

Mutmaßliche Hauskläranlagen-Abwasserrate (m3/d): 2.000 
Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Behandlung von Abfällen 
In regionaler Expositionsabschätzung berücksichtigte Verbrennungsemissionen. 
Emissionen durch Müllverbrennung in regionaler Expositionsbewertung berücksichtigt. 

Bedingungen und Maßnahmen bezüglich der externen Abfallverwertung 
Externe Aufnahme und Wiederverwendung von Abfall unter Berücksichtigung der 
einschlägigen lokalen und/oder nationalen Vorschriften. 

 
ABSCHNITT 3 Expositionsabschätzung 
Abschnitt 3.1 - Gesundheit 
Zur Abschätzung von Verbraucherexpositionen ist das ECETOC TRA Werkzeug verwendet 
worden, sofern nicht anders angegeben. 

 
Abschnitt 3.2 - Umwelt 
Zur Berechnung der Umweltexposition ist die Kohlenwasserstoff-Block-Methode (HBM) mit 
dem Petrorisk-Modell angewendet worden. 

 
ABSCHNITT 4 HILFESTELLUNG FÜR NACHGESCHALTETE 

ANWENDER ZUR ÜBERPRÜFUNG DER KONFORMITÄT 
MIT DEM EXPOSITIONSSZENARIO 

Abschnitt 4.1 - Gesundheit 
Die erwartete Exposition übersteigt die DNEL/DMEL-Werte nicht, wenn die 
Risikomanagementmaßnahmen/Betriebsbedingungen in Abschnitt 2 eingehalten werden. 
Falls weitere Risikomanagementmaßnahmen / Betriebsbedingungen übernommen werden, 
sicherstellen, dass Risiken auf ein zumindest gleichwertiges Niveau begrenzt werden. 

 
Abschnitt 4.2 - Umwelt 
Weitere Details zu Skalierung und Kontrolltechnologien sind im SpERC-Factsheet 
(http://cefic.org) enthalten. 

 


